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Primärwaldverlust bis 2030 stoppen: UNFCCC 
REDD+ und Entwaldungsfreie Lieferketten 
Yvonne Hargita1, Lukas Giessen2, Sven Günter1 

• Im Rahmen einer Literaturstudie haben wir mögliche Synergien und Konflikte einer  
Verknüpfung von UNFCCC REDD+ und dem Konzept der Entwaldungsfreien Lieferketten (ELK) 
untersucht. 

• Es ergeben sich potentielle Synergien: vermiedene Verlagerung von Entwaldung, Monitoring- 
System und damit auch für geringere Opportunitätskosten vermiedener Entwaldung.  
Problematisch zu beurteilen sind Subsistenz- und Ernährungssicherung. 

 

 
Hintergrund und Zielsetzung 
REDD+ als internationales politisches Rahmenwerk unter der 
Klimarahmenkonvention (UNFCCC) und die ELK als freiwillige 
Initiative von Unternehmensseite sind zwei vielversprechende 
Konzepte zur Verringerung der Entwaldung. Die konzeptionelle 
und räumliche Verknüpfung beider Ansätze könnte bestehende 
Initiativen bündeln und zusätzliche Synergien erzeugen.  

Ergebnisse 
Die Literaturstudie zeigte, dass eine Verknüpfung beider  
Konzepte zahlreiche Vorteile bieten könnte: Ein gemeinsames 
Monitoringsystem könnte Kosten reduzieren und die Hürden 
für die freiwillige Selbstverpflichtungen weiterer Unternehmen 
sowie die Nachfrage nach Rohstoffen von Agrarprodukten aus 
entwaldeten Flächen senken, und dementsprechend auch die 
Opportunitätskosten für Walderhalt.  
Der nationale Ansatz unter REDD+ erfordert die Berück- 
sichtigung von Permanenz und die Vermeidung der Verlagerung 
von Entwaldung. Beide sind nicht Bestandteil der begrenzten 
räumlichen und zeitlichen Horizonte von Unternehmensent-
scheidungen, und somit kann eine Verknüpfung dieses Schlupf-
loch unternehmerischer Selbstverpflichtungen schließen.  
Gleichzeitig können ELK einen fundamentalen Beitrag zum  
 
 

 
potentiellen Erfolg des REDD+ Rahmenwerks liefern, da sie die 
industrielle Produktion landwirtschaftlicher Güter reglementie-
ren – global gesehen die wichtigste Ursache für Entwaldung. 
In Entwicklungsländern deckt die Subsistenznutzung von  
Wäldern, und die damit einhergehende Entwaldung, einen 
Großteil des Nahrungsbedarfes. Mit der erfolgreichen  
Umsetzung von REDD+ und ELK könnten Waldschutz und damit 
verbundene Nutzungs- und Zugangsbeschränkungen  
betroffenen Gemeinden die Lebensgrundlage entziehen und 
deren Wirtschaften in die Illegalität drängen. Diese Gefahr 
könnte in Zukunft durch Migration von Kriegs- und Klimaflücht-
lingen zunehmen. Hier bedarf es weiterer Konzepte und Pro-
gramme, um der Subsistenznutzung und der damit verbunde-
nen Ernährungssicherung nachhaltig zu begegnen. 

Politikempfehlung 
Konzepte zur Verknüpfung von UNFCCC REDD+ und ELK sollten 
darum auch von den Konsumenten- und Geberländern weiter 
unterstützt werden, z.B. im Rahmen internationaler Ver- 
handlungen, oder von Public-Private-Partnerships. Safeguards 
für Ernährungssicherung sowie die mit Subsistenz verbundene  
Entwaldung sind zu etablieren. 
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